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Die Lager im österreichischen Einzelhandel 
Über Höhe und Veränderung der Lagerbestände gibt es in Österreich 

nur wenige und lückenhafte statistische Unterlagen, obwohl sie volks- und 
betriebswirtschaftlich von großem Interesse wären. Das Institut ist daher 
seit längerem bemüht, in verschiedenen Wirtschaftsbereichen zusätzliche In­
formationen über die Lagerhaltung zu gewinnen Unter anderem wurde ver­
sucht, aus den monatlichen Umsätzen und Wareneingängen sowie aus zusätz­
lichen jährlichen Erhebungen Höhe, Struktur und Entwicklung der Einzel-
handelslager zu erfassen. 

Die vorliegende Arbeit enthält die ermittelten Ergebnisse, untersucht 
das konjunkturelle und saisonale Verhalten der Lagerbestände und beschreibt 
die Berechnungsmethode.. Sie wurde von der wissenschaftlichen Referentin 
des Institutes, Dkfm.. Grete Kohlhaus er , verfaßt 

Die Lagerhaltung des Einzelhandels überbrückt 
Unterschiede in der Entwicklung von Warenein­
gängen und Umsätzen. Sie ermöglicht damit eine 
kontinuierliche Produktion und optimale Bestell-
großen 

Außer innerbetrieblichen Überlegungen (Be-
tiiebsorganisation, Rationalisierung) bestimmen Er­
wartungen über die zukünftige Entwicklung von 
Nachfrage, Preisen und Finanzieiungsmöglichker-
ten, wieviel auf Lager gehalten wird 

Volkswirtschaftlich interessieren vor allem die 
Veränderungen der Lagerbestände (Lager bildung, 
Lager Investitionen).. D i e Lagerbildung ist ein Tei l 
der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage Ihre Schwan­
kungen können den Konjunkturverlauf nachhaltig 
beeinflussen (Lagerzyklus), In der Volkseinkom­
mensrechnung werden Lager Veränderungen neben 
den Anlageinvestitionen als ein Teil der volkswirt­
schaftlichen Vermögensbildung ausgewiesen Be­
triebswirtschaftlich liefern die Lagerbestandswerte 
interessante Kennziffern über die Wirtschaftlichkeit 
von Unternehmungen Sie werden üblicherweise in 
Betriebsvergleichen erhoben und bilden eine wich­
tige Grundlage für Rationalisierungsmaßnahmen 

Höhe und Struktur 
Der Wert der Lagerbestände des Einzelhan­

dels (ohne Tabaktrafiken) 1) wird für Ende 1964 auf 

') Die Lager der Tabaktrafiken konnten nicht erfaßt 
werden. Sie dürften jedoch kaum eine größere Rolle spielen, 
da erfahrungsgemäß Tabakwaren und die anderen zum Sorti­
ment der Tabaktrafiken gehörenden Artikel rasch umgeschla­
gen werden Lager von Tabakwaren werden hauptsächlich von 
der Tabakregie und den Tabakverlegern gehalten, die Trafi­
ken und andere Verschleißstellen laufend beliefern (je nach 
Standort in der Regel wöchentlich oder vier zehntägig). Die 
Einzelhandelslager von Tabakwaren dürften im Monatsdurch­
schnitt 1964 daher nur einen Wert von etwa 120 Mill S (ge­
rechnet zu Einstandspreisen der Trafikanten) erreicht haben. 

etwa 8 7 Mrd S geschätzt, rund 13% des Jahres­
umsatzes oder fast 160% des durchschnittlichen 
Monatsumsatzes 1964 2) (In der Bundesr epublik 
Deutschland betrug die Lagerquote im Einzelhandel 
1960 rund l l f l / o und hatte eine leicht sinkende Ten­
denz ) Im Monatsdurchschnitt 1964 waren die 
Lagerbestände etwas höher (9 1 Mrd S), da die 
Vorräte des Einzelhandels nach dem Weihnachts­
geschäft stets gelichtet sind. Der Anteil der Einzel­
handelslager an den Gesamtvorräten der Wirtschaft 
laßt sich aus Mangel an verläßlichen Lager Statisti­
ken für die übrigen Wirtschaftszweige nicht ermit­
teln 3). In der Bundesrepublik Deutschland lag er 
1960 bei 1 2 % und zeigte langfristig eine sinkende 
Tendenz 4 ) In Österreich dürfte der Antei l etwas 
höher sein, da dem Einzelhandel ein Teil der Lager -
haltungsfunktionen übertragen wurde, die in der 
Bundesrepublik Deutschland der Großhandel er­
füllt 5 ) Das dürfte auch einer der Gründe sein, daß 

a ) Bei diesem Vergleich ist zu berücksichtigen, daß die 
Lagerbestände zu Einkaufspreisen bzw Inventur werten, die 
Umsätze aber zu Verkaufspreisen bewertet sind Bezogen auf 
die gleiche Preisbasis ist der Anteil der Lagerbestände am 
Umsatz höher 

3) Die Lagerbestandsangaben aus der Volkseinkommens -
Statistik sind nicht vollständig. 

4 ) Siehe H Laumer, „Umfang, Struktur und Entwick­
lung der Lagerbestände des westdeutschen Handels", Wirt-
schaftskonjunktur, Berichte des Ifo-Institutes für Wirtschafts­
forschung München, 14 J g , Heft 1, April 1962 

5) Der Großhandel hat in Österreich und der Bundes­
republik Deutschland einen annähernd gleich hohen Anteil an 
den Umsätzen der Gesamtwhtschaft. (In beiden Ländern ent­
fallen nach der Umsatzsteuerstatistik etwa 25% der gesamt­
wirtschaftlichen Umsätze auf den Großhandel) Der Anteil des 
Großhandels an den Gesamtlagerbeständen der Wirtschaft 
dürfte in Österreich jedoch geringer sein, da die Kleinheit des 
Marktes das sogenannte Streckengeschäft (Verkauf ohneLager-
haltung), in dem der Großhandel nur eine Vermittlerrolle zwi­
schen Erzeuger und Einzelhändler oder Weiterverarbeiter er­
füllt, sehr begünstigt Auch der Großhandelsabsatz von Import-
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die Lagerquote höher und die Umschlagsgeschwin­
digkeit des Lagers in den meisten Branchen geringer 
ist als in der Bundesrepublik Deutschland 

Übersicht 1 

Lagerbestände im Einzelhandel1) 
Jahresende Lebens­ Beklei­ Hausrat u Sonstige Gemischt­ Insge­

mittel dung Wohn­ Waren waren 8) samt") dung 
bedarf 

waren 8) samt") 

Mrd. S, laufende Wette 1) 

1957. 1 34 2 19 0 74 1 18 0 25 5 70 
1958 I 36 2 10 0 80 1 25 026 5 77 
1959 1 43 226 0 86 1 37 0 26 6 18 
1960 1 56 2 32 0 93 1 55 0 28 6 64 
1961 1 63 2 54 1 07 1 71 0 32 7 27 
1962 . 1 68 2 71 1 18 1 84 0 3 4 7 75 
1963 1 86 2 86 1 26 2 09 0 3 7 8 44 
1964 . 1 98 2 92 129 2 17 0 30 8 66 

' ) Schätzung. — *) Nut ländlicher Gemisch twarenhandel — a ) Ohne labakwaren — 
*) Zu Inventurpreisen. 

Der bedeutendste Lagerhalter des Einzelhan­
dels ist die Branchengruppe Bekleidung Im Monats­
durchschnitt 1964 erreichten die Lagerbestände von 
Textilwaren und Schuhen einen Wert von etwa 3 3 
Mrd S, 36% der gesamten Einzelhandelslager 
(ohne Tabakwaren), Demgegenüber betrug der Um­
satzanteil dieser Branchengruppe 1964 nur etwa 
17%. Auf den Lebensmitteleinzelhandel mit rund 
53°/o der gesamten Einzelhandelsumsätze entfielen 
nur etwa 21*/o der monatsdurchschnittlichen Lager­
bestände Der Anteil der unter „Sonstigen Waren" 
zusammengefaßten Branchen an den Lagerbestän­
den des Einzelhandels betrug etwa 2 3 % (der Um­
satzanteil 16fl/o), der von Hausrat und Artikeln des 
Wohnbedarfes 15% (11%) Auf den ländlichen Ge-
mischtwarenhandel entfielen etwa .5*/o der Lager­
bestände und 3 % der Umsätze 

Übersicht 2 

Struktur der Umsätze und Lagerbestände im 
Einzelhandel1) 

Branehengruppc Umsätae Lag rbestände') 
1958 1964 1958 1964 

Anteile in % 
Lebensmittel 52 5 534 23'5 21 3 
Bekleidung 18 6 16 5 39 4 36 4 
Hausrat und Wohnbedarf 10 7 50 8 12 2 14 6 
Sonstige Waten 15 0 165 20 4 23 3 
Gemischtwaten3) 3 2 2 8 4 5 4 4 

Insgesamt*), . 100"0 100-0 100-0 lOO'O 
i) Schätzung. — s ) Im Monatsdurchschnitt — s ) Nur ländlicher Gemischtwarenhan-

del. — *) Ohne labakwaren 

Die auffallenden Unterschiede in der bran­
chenmäßigen Zusammensetzung von Umsätzen und 
Lagerbeständen erklären sich hauptsächlich daraus, 

waren wird zu einem Großteil durch eigene Niederlassungen 
der ausländischen Erzeuger oder durch Handelsagenturen 
durchgeführt, die kein Lager unterhalten, sondern nur Provi­
sionsgeschäfte tätigen 

daß die Lager ungleich umgeschlagen werden. Die 
Umschlagskäufigkeit des Lagers hängt im allge­
meinen von der Art der gehandelten Ware (ver­
derblich oder lagerfähig) sowie der Breite (Zahl 
der Waren) und Tiefe (Arten einer Ware) des Sor­
timents ab, die ihrerseits wieder von den Ansprü­
chen der Konsumenten bestimmt sind. Die Beklei­
dungsbranche z. B., die nach Warenart, Qualität, 
Fasson, Farbe und Größe stark differenzierte Kon­
sumentenwünsche zu befriedigen hat, muß e in um­
fangreiches Sortiment führen und daher relativ 
große Lager halten Dies um so mehr als die Kon­
sumenten in zunehmendem Maße ein auf d e n Be­
darf (Kleidung) statt auf die Branche (Textilwaren, 
Schuhe, Lederwaren) abgestimmtes Sortiment nach­
fragen, Im Lebensmitteleinzelhandel dagegen sind 
die Lager relativ klein, wei l das Sortiment aus ver­
schiedenen leicht verderblichen W a r e n besteht, die 
rasch umgesetzt werden müssen, und die Nachfrage 
verhältnismäßig wenig differenziert ist. D i e Um-
schlagshäufigkeit des Lagers ist im allgemeinen 
um so höher, je größer der Anteil der Frischwaren 
(Obst, Gemüse, Milch, Wurst, Eier usw.) a m Sor­
timent ist 

In den erfaßten Betrieben wurde für 1964 im 
Lebensmitteleinzelhandel eine dur chschnittliche 
Umschlagshäufigkeit von 14 6 (durchschnittliche 
Lagerdauer von 2 5 1 Tagen) , in der Bekleidungs­
branche eine solche von 2 3 ( 1 5 9 1 Tagen) ermittelt 
Die Lager von Texti lwaren und Schuhen wurden 
annähernd gleich rasch umgeschlagen Etwas höhere 
Umschlagsgeschwindigkeiten des Lagers als in der 
Bekleidungsbranche, aber viel niedrigere als in den 
Lebensmittelgeschäften wurden für den Einzelhan­
del mit Hausrat und Artikeln des Wohnbedarfes 
(37) sowie mit „Sonstigen Waren" (ebenfalls 
3 7) festgestellt Die in diesen Gruppen zusammen­
gefaßten Branchen weisen allerdings zum T e i l be­
achtliche Unterschiede in den Umschlagshäufigkei­
ten auf, je nachdem ob mehr Massenartikel ange­
boten oder vorwiegend individuelle Bedürfnisse be­
friedigt werden Auch die Breite des branchenübli­
chen Sortiments ist für diese Unterschiede maß­
gebend. So wurde für 1964 errechnet, daß sich das 
Lager im Brennstoffhandel 21 6mal jährlich um­
schlägt (durchschnittliche Lagerdauer 16 9 Tage), 
in der Elektrobranche 7mal (52 3 Tage) , im Einzel­
handel mit Uhren und Schmuckwaren aber nur 
1 1 mal (332 7 Tage). In den übrigen Branchen lie­
gen die Umschlagshäufigkeiten zwischen 2 und 4 

Die sich aus dem Tempo des Lager Umschlages 
ergebenden Unterschiede zwischen der Branchen­
struktur von Umsätzen und Lagerbeständen werden 
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Übersicht S 

Spannen und Umschlagshäufigkeiten des Lagers im 
Übersicht 4 

Entwicklung der Lagerbe stände1) 
Einzelhandel1) B ranchcngruppe 1959 1960 1961 1962 1963 1964 

Braiichengruppe Betrieb shanddsspanne Umschlagshäufigkeit 
des Lagers Lebensmittel 97 1 109'8 

1958 = 

112 5 

100 

115 2 126 4 134 6 
1958 1963 1958 3964 Bekleidung . . . 98 6 108 2 113 0 124 6 131 8 137 4 
% vom Umsatz mal jährlich Hausrat und Wohnbedarf 109 2 119 3 136 6 150 9 167 4 178 1 

Lebensmittel 
Bekleidung . . . 
Hausrat und Wohnbedarf 

18 2 
27 0 

19 7 
28 1 

124 
2 3 

14 6 
2 3 

Sonstige Waren 
Gemischtwaren') 

1094 
99 3 

120 6 
114 3 

140 3 
124 2 

148 2 
1374 

160 4 
144 7 

169 8 
145 1 

Lebensmittel 
Bekleidung . . . 
Hausrat und Wohnbedarf 29 3 30 6 4 2 3 7 nominell 

Insgesamt3) 
real1) 

i o r s 112'7 121'8 131"0 141-3 148-7 
Sonstige Waren 26 6 27 5 3 6 3 7 

nominell 
Insgesamt3) 

real1) J00 7 1104 1168 1212 127 7 131 0 
Gcnirscbtwaren*) 18 8 18 7 3 9 3 S *) Im Monatsdurchschnitt. - ! ) Nu ländlicher Gemischtwarenhandel — ») Ohne 

Insgesamt*) 22"3 23" 5 5'2 5'5 labakwarcn. — ' ) Berechnet durch Ausschaltung der Preis Veränderungen in den einzelnen 

' ) Ergebnisse für Fachcinzelgeschäfce 
') Ohne Tabakwaren 

' ) Nut ländlicher Gemischtwarenhandel — Branchen mit Hilfe der Preisindizes für die Umsätze und der ermittelten Handelsspannen 

dadurch e twas abgeschwächt , d a ß die Umsä tze zu 
Verkaufspreisen, die Lage ibes t ände aber zu E in ­
kaufs- bzw Inventur preisen bewerte t sind und die 
Spannen in den einzelnen Branchen nicht gleich 
sind Der Lebensmit te le inzelhandel arbeitet im 
Durchschni t t — nicht zuletzt dank der kurzen 
Lagerdauer — mi t einer viel n iedr igeren Betriebs­
hande lsspanne als d ie übr igen Branchengruppen 
D a d u r c h wi rd der Ante i l seiner Lagerbes tände 
etwas gehoben, der der übr igen Branchen dagegen 
etwas gedrückt Gerechne t zu Verkaufspreisen ent­
fielen 1964 auf den Lebensmit te le inzelhandel nur 
1 9 % (zu Einkaufspreisen 2 1 % ) der gesamten 
Lage ibes t ände des Einzelhandels , gegen 5 3 % der 
Umsä tze Der Ante i l der übr igen Branchengruppen 
(ausgenommen der ländl iche Gemisch twarenhande l ) 
ist zu Verkaufspreisen höher als zu Einstandspreisen 
und die Abwe ichung vom Umsatzante i l w i rd noch 
größer. 

Entwicklung 
Die gesamten Lager des Einzelhandels (ohne 

Tabakwaren ) sind, wenn m a n von den Saison­
schwankungen absieht, seit 1958 s tändig gestiegen 
I m Monatsdurchschni t t 1964 wa ien sie um 4 9 % 
(real um e twa 3 1 % ) höher als 19581).. P ro Jahr 
bet rug die Zuwachs ra t e durchschnit t l ich 6 ' 8 % 
(4 6%) 

Die En twick lung war in den einzelnen B r a n ­
chengruppen sehr unterschiedl ich .Überdurchschni t t ­
lich s tark haben 19.58 bis 1964 die Lage rbes t ände 
von H a u s r a t u n d Ar t ike ln des Wohnbeda r f e s (nomi-
nell + 7 8 % , i e a l + 56%) sowie von „Sonstigen W a ­
r e n " ( + 7 0 % bzw. + 4 9 % ) zugenommen Dagegen 

*) Die längerfristige Entwicklung der Lagerbestände 
läßt sich aus Monatsdurchschnitten besser feststellen als aus 
Jahresendständen, da diese sehr stark von Zufällen beein0ußt 
sein können Tatsächlich sind aber die Unterschiede nicht 
sehr groß. Ende 1964 waren z B die Lagerbestände des Ein­
zelhandels um 50°/o (real um etwa 32°/o) höher als Ende 1958 

sind die V o r r ä t e von Bekle idungsgegenständen u n d 
Lebensmit te ln 1959 zunächst etwas gesunken u n d 
w a r e n 1964 nur um 3 7 % (24%) und 3 5 % (15%) 
höher als 1958 

Zwischen Lage r - und Umsatzen twick lung be ­
stehen zum Tei l größere Unterschiede I m al lgemei­
nen haben die Lager seit 1958 schwächer zugenom­
men als die Umsä tze 1964 waren die Gesamt­
umsätze des Einzelhandels (ohne Tabakwaren ) um 
5 9 % (real um e twa 3 7 % ) höher als 1958, die Lager 
aber nur um 4 9 % (31%) 2 ) , I n einigen Branchen­
g ruppen (insbesondere Lebensmit tel) war der A b ­
s tand zwischen Umsa t z - und Lagerzuwachs noch 
größer Nur im Einzelhandel mit H a u s r a t u n d A r ­
tikeln des Wohnbeda r f e s sind d ieLagerbes tändese i t 
1961 stärker gewachsen als die Umsätze. Dadurch 
ist die Reihenfolge der Branchengruppen nach der 
H ö h e ihres Lager Zuwachses von 1958 auf 1964 
(Hausra t u n d Wohnbedar f , Sonstige W a r e n , Be­
kleidung, Lebensmit tel) etwas anders als nach dem 
A u s m a ß der Umsatzs te igerung (Sonstige W a r e n , 
H a u s r a t u n d Wohnbedar f , Lebensmit te l , Beklei­
dung). 

Die Unterschiede zwischen Lage r - u n d U m ­
satzentwicklung gehen vor a l lem auf strukturelle 
Einflüsse zurück In den letzten J a h r e n ist der E in­
zelhandel in seinen Rat ional is ierungsbestrebungen 
eifrig bemüht , die L a g e i , die den größten Tei l sei­
ner Betr iebsmit tel b inden , möglichst klein zu hal ten 
u n d die Umschlagshäufigkeit zu steigern Die d a ­
mit erzielte Kostenersparnis w i r d im a l lgemeinen 
höher eingeschätzt als der Preisvortei l , der von 
V o n a t s k ä u f e n e rwar te t werden kann. Diese Lager ­
politik wi rd dadurch erleichtert , daß d ie voige-

2) Die Einkaufspreise des Einzelhandels, die für die 
Preisbereinigung verwendet wurden, sind 195S bis 1964 etwas 
weniger gestiegen { + I4°/o) als die Verkaufspreise { + 16°/o), vor 
allem weil die Spannen im Durchschnitt leicht zugenommen 
haben Zum Teil ist diese Differenz aber auch auf die Unter­
schiede zwischen Umsatz- und Lagerstruktur zurückzuführen, 
die als Gewichtungsgrundlage der Preisindizes dienen. 
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Abbildung 1 

1956=100 1956=100 
140 [ ] j 
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In allen Branchengruppen sind die Einzelhandelslager seit 
1958 im Monatsdurchschnitt fast durchwegs gestiegen. Der 
reale Zuwachs der Lager war aber in den sechs Jahren meist 
schwächer als der der Umsätze. Nur im Einzelhandel mit 
Hausrat und Artikeln des Wohnbedarfes sind die Lagerbestände 
seit 1961 stärker gewachsen als die Umsätze, offenbar weil die 

Sortimente ausgeweitet wurden 

lagerten Stufen ihre Lagerhaltung ausweiten und 
den Einzelhandel kurzfristig beliefern können. Zu 
dieser Entwicklung haben die verschiedenen Orga­
nisationsformen des Handels (freiwillige Ketten, 
Einkaufsgenossenschaften) entscheidend beigetr a-
gen, da sie die Marktmacht des Handels stark stei­
gerten. Nicht zuletzt daraus erklärt es sich, daß 
gerade im Lebensmitteleinzelhandel, wo die Grup­
penbildung am stärksten entwickelt ist, der Abstand 
zwischen dem Zuwachs der Lager von 1958 bis 
1964 ( + 350/0, real + 1 5 % ) und dem der Umsätze 
( + 62%, real + 3 6 % ) überdurchschnittlich hoch 
war. Die Umschlagshäufigkeit des Lagers stieg da­
durch von 12 4 (1958) auf 14 6 (1964). 

Andererseits werden die Bemühungen, die La­
gerhaltung zu verringern, meist dadurch erschwert, 
daß das Warenangebot ständig wächst und die Ein­
zelhändler gezwungen sind, ihre Sortimente zu er­
weitern, damit sie die Wünsche der Konsumenten 
besser befriedigen und im verschärften Wettbewerb 

bestehen können Insbesondere im Einzelhandel mit 
Hausrat und Wohnbedarf scheint sich diese Ten­
denz durchgesetzt zu haben Die Lagerbestände, die 
von 19.58 bis 1960 etwas schwächer gewachsen sind 
( + 19%) als die Umsätze ( + 22%), nehmen seither 
bedeutend stärker zu Die Umschlagshäufigkeit ver­
ringerte sich von 4 2 (1958) auf 3 7 (1964). Beson­
ders stark war der Rückgang im Einzelhandel mit 
Teppichen, Möbel- und Vorhangstoffen, der sein 
Sortiment ständig durch neuartige Waren (ver­
schiedene moderne Bodenbeläge, Vorhangstoffe 
usw.) erweitern mußte 

Übersicht 5 

Entwicklungen von Umsätzen und Lagerbeständen 
im Einzelhandel1) 

Nominell Real 
Umsätze Lager- Umsätze Lagei­

Jahr bestände") bestande") 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1959 + 7 0 + 1 8 + 57 + 0 7 
i960 -1- 8 6 + 10 7 + 7 0 + 96 
1961 + 9 3 + 8 1 + 6 4 + 5 8 
1962 + 10 7 + 7 5 + 5 7 + 3 S 
1963 + 6 8 + 79 + 4 3 + 5 4 
1964 . + 5 8 + 52 + 2 9 + 2 6 

*) Ohne labakwaren — ') Im Monatsdurchschnitt 

Im Gegensatz zur allgemeinen Entwicklungs­
tendenz sind in einzelnen Jahren (1960 und 1963) 
die Lager stärker gewachsen als die Umsätze,, Der 
Anteil der Lager an den Umsätzen (Lager quote) ist 
in diesen Jahren in den meisten Branchen gestiegen 
Offenbar wurde die strukturelle Entwicklung von 
Konjunktureinflüssen überlagert 

Übersicht 6 

Anteil der Lagerbestände am Umsatz1) 
Branchengruppe 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 

% 
Nahrungs- und Genußmitrel. 6 6 6 1 64 6 0 5 4 5 5 55 
Bekleidung 31 3 29 1 299 29 0 30 3 30 6 306 
Hausrat und Wohnbedarf 17 0 16 8 16 7 17 0 18 4 18 9 18 8 
Sonstige Waren 20 2 20 2 19 8 20 7 19 6 194 196 
Gcmischtwaren") . 21 0 20 1 21 1 21 1 21 7 21 5 21 4 

Insgesamt5) 14"8 14*1 14'4 i4*2 13'8 13'9 13*9 
') Lageibestände im Monatsdurchschnitt zu Einkaufszeiten, Jahresumsätze zu Ver 

kaufsweiten — *) Nut ländlicher Gemischtwarenhandel — *) Ohne Tabakwaren 

Während die Lagerbestände in fast allen er­
faßten Branchengruppen seit 1958 kontinuierlich 
stiegen, hat die Lagerbildung zum Teil stark ge­
schwankt (Die Lagerbestände nehmen zu, solange 
die Lagerbildung positiv ist, unabhängig davon, ob 
sie steigt oder fä l l t ) Nach dem leichten Lager abbau 
von 19.58 sind die realen Lager Investitionen des 
Einzelhandels mit dem wachsenden Konjunktur auf-
schwung bis 1961 ständig gestiegen. Als 1962 die 
Lager in der Industrie kräftig abgebaut wurden, 

Entwick lung von Umsätzen und Lagerbeständen i m 
Einzelhandel 

{Normaler Maßstab; reale Werte; 1958 = 100) 
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nahmen sie im Einzelhandel noch zu, aber viel 
schwächer als in den Vorjahren. 1963 erreichte die 
Lagelbi ldung wieder annähernd das Niveau von 
1961, 1964 ging sie abermals zurück.. In den einzel­
nen Branchen waren die Schwankungen zum Teil 
noch stärker Im Einzelhandel mit Bekleidungs­
gegenständen sowie Hausrat und Artikeln des 
Wohnbedarfes hatten die Lager Investitionen auch 
1960 abgenommen, die Vorräte von Lebensmitteln 
wurden 1962 real etwas abgebaut (die Lagerbildung 
war negativ) 

Übersicht 7 

Lagerbildung1) im Einzelhandel 
Jahr Nominell 

Mrd. S 

1958 72 - 60 
1959 . 4 1 2 345 
1960 . . . 454 387 
1961 . 6 3 4 468 
1962 . 481 197 
1963 . . . . 686 447 
1964 226 12 

J ) Veränderungen der Bestände zu Jahresende — *) Zu Preisen von 1958 (Monats­
durchschnitt). 

Konj unkturverlauf 
Die Zusammenhänge zwischen Lager- und 

Konjunkturentwicklung lassen sich im allgemeinen 
an Hand von Jahresdaten schlecht analysieren, da 
die verschiedenen Phasen und Umkehrpunkte des 
Konjunkturverlaufes meist nicht erkennbar sind, Es 
wurden daher ähnlich wie in anderen Lagerunter­
suchungen 1) gleitende Quartalsdurchschnitte ver­
wendet Durch die Durchschnittsbildung werden 
Saison- und Zufallsschwankungen einzelner Monate 
weitgehend ausgeschaltet und man erhält relativ 
glatt verlaufende Reihen, die Konjunktur und 
Trend gut erkennen lassen. Die Untersuchung 
wurde aus arbeitstechnischen Gründen auf drei aus­
gewählte Gruppen beschränkt: Fachhandel insge­
samt, Bekleidung und Lebensmittel 2), A m Beispiel 
des gesamten Fachhandels läßt sich das allgemeine 
Verhalten der Einzelhandelslager im Konjunktur-
verlauf verdeutlichen, Allerdings können die Er­

gebnisse dadurch etwas verzerrt werden, daß sich 
das Gewicht der einzelnen Branchen, deren kon­
junkturelle Entwicklung nicht immer gleich ist, 
ständig verschiebt Dagegen werden in den beiden 
anderen Branchengruppen, auf die etwa 6 0 % der 
gesamten Lagerbestände des Einzelhandels entfal­
len, annähernd gleichbleibende Strukturen erfaßt 
D a reale monatliche Lagerdaten nicht zur Ver­
fügung stehen, konnte nur die nominelle Entwick­
lung untersucht werden Sofern sich jedoch Ern-
stands- und Verkaufspreise ähnlich entwickeln, 
kann der Preiseinfluß vernachlässigt we iden 

Die Quartalszahlen erhalten zunächst die be-
leits aus den Jahreszahlen gewonnene Erkenntnis, 
daß Einzelhändler im allgemeinen um so größere 
Lager halten, je größer ihre Verkäufe sind Ein 
Stieuungsdiagramm, in dem die Lagerbestände auf 
der vertikalen, die Umsätze auf der horizontalen 
Achse aufgetragen weiden, ergibt eine enge positive 
Korrelation der beiden Größen: im Durchschnitt 
verändern sich Lagerbestände und Umsätze in der 
gleichen Richtung, Der Zusammenhang ist an­
nähernd linear; das bedeutet, daß das Verhältnis 
zwischen Lager- und Umsatzveiändeiung konstant 
ist 3) Nur im Lebensmittelhandel ergibt die Re-
gressionsgeiade keine befriedigende Anpassung, 
offenbar wei l sich mit der Rationalisierung das not­
wendige oder erwünschte Verhältnis von Lagern 
zu Umsätzen wiederholt geändert hat Die Kor-
relationskoeffizienten der geschätzten Regressions­
geraden liegen für die untersuchten Gruppen zwi­
schen 0 97 (Lebensmittel) und 0 99 (Fachhandel 
insgesamt) 4) 

Ferner ist zu erkennen, daß sich die Lager 
meist nicht proportional mit den Umsätzen, son­
dern schwächer veiändein, D i e durchschnittliche 
Elastizität der Lagerbestände in bezug auf den U m ­
satz (berechnet mit Hilfe einer doppelt-logarith­
mischen Funktion) wurde für den Fachhandel ins­
gesamt auf 0 90, für den Lebensmittelhandel auf 

3) Zur Klärung des Lager akzelerators wurde in der 
Theorie vielfach angenommen, daß die Unternehmer ihr 
Lager stets in einem bestimmten Verhältnis zum Umsatz 
(bzw, Produktion) halten (konstante durchschnittliche Lager­
quote) Diese Annahme erwies sich jedoch als unrealistisch, 
da die Unternehmer ihre Lager nicht kurzfristig der Nach­
frage anpassen können. Das Prinzip des Lagerakzelerators 
besteht daher eher auf der Annahme einer konstanten margi­
naler Lagerquote (Siehe dazu R Nurkse, "Period Analysis 
and Inventory Cycles", Oxford Economic Papers, New Series 
Vol V, 1954) 

4 ) Diese hohen Korrelationskoeffizienten sind wahl­
scheinlich zum Teil auch dadurch bedingt, daß beide Variable 
zusätzlich mit der Zeit korrelieren, d h beide Reihen ständig 
steigen 

*) Siehe u. a H. Schimmler, „Der Lagerzyklus, Lager­
bewegung und Konjunkturverlauf in empirischer Sicht", Berlin 
1958; K, Hoffarth, „Lagerhaltung und Konjunkturverlauf in 
der Textilwirtschaft'', Köln und Opladen 1963. 

2 ) Monats- bzw Quartalsdaten der Lagerbestände sind 
nur für den Fachhandel verfügbar, da die anderen Betriebs­
formen in die laufende Lager Statistik nicht einbezogen wer­
den konnten (siehe Anhang) Die in diesem und im folgenden 
Abschnitt enthaltenen Angaben und Schlußfolgerungen be­
ziehen sich daher nur auf den Fachhandel, dürften im allge­
meinen aber auch für die anderen Betriebsformen des Einzel­
handels gelten 
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Die geglätteten Quartahwerte zeigen deutliclier als Jahresan­
gaben, daß zwischen Lager- und Umsatzentwicklung imDurch-
schnitt ein enger positiver Zusammenhang besteht Die Bezie­
hung ist weitgehend linear, Die Lager nehmen aber meist nicht 
proportional zu den Umsätzen, sondern schwächer zu In der 
Bekleidungsbranche dagegen sind die Lagerbestände imDurch-

schnitt etwas stärker gewachsen als die Umsätze. 

0 63 geschätzt. Nur in dei Bekleidungsbianche 
wurde ein Elastizitätskoeffizient von 1 11 ermittelt, 
d. h , daß im untersuchten Zeitraum die Lager die­
ser Branche im Durchschnitt etwas stärker gewach­
sen sind als die Umsätze 

Da sich die Lager im allgemeinen schwächer 
verändern als die Umsätze, ist die Lager-Umsatz-
Relation nicht konstant, sondern verläuft entgegen­

gesetzt zur Umsatzentwicklung. Diese Tendenz, 
auf die bereits bei Erörterung der Jahresdaten 
hingewiesen wurde, erklärt sich hauptsächlich 
aus den Rationalisierungsfortschritten im Einzel­
handel, Wahrscheinlich hat sich auch der Umstand 
ausgewirkt, daß die durchschnittliche Betriebs­
größe im Laufe der Zeit zugenommen hat (Grö­
ßere Betriebe kommen im allgemeinen mit re­
lativ geringeren Lagern aus als kleine Betriebe) 
Die steigende Lager-Umsatz-Relation in der Beklei­
dungsbranche kann dagegen außer der ständigenEr-
W e i t e r u n g des Sortiments auch daiauf zurückgehen, 
daß es den Betrieben nur teilweise gelungen ist, 
ihre Lagerbestände den stark zufallsbedingten 
Nachfrageschwankungen anzupassen, und sich voi 
allem gegen Ende der Beobachtungsperiode größere 
unerwünschte Lagerbestände gehäuft haben 1) 

Obwohl im Durchschnitt dei Beobachtungs 
werte ein enger linearer Zusammenhang zwischen 
Lagern und Umsätzen bestand, wichen die Einzel­
werte häufig von der durch die Regressiongeraden 
repräsentierten „normalen" Beziehung ab In be­
stimmten Zeitabschnitten waren die Lager höher 
und in anderen niedriger, als auf Grund der U m ­
satzentwicklung zu erwarten gewesen wäre D a Sai­
sonschwankungen und zufällige Ereignisse durch 
die gleitenden Durchschnitte ausgeschaltet wurden, 
liegt es nahe, diese Abweichungen dem Einfluß dei 
Konjunktur zuzuschreiben 

U m zu klären, ob sich die Lager in einer be­
stimmten systematischen Weise im Konjunktur ver­
lauf entwickelt haben, wurde die zeitliche Entwick­
lung von Umsätzen und Lagern (bzw, Lagervei-
änderungen) miteinander verglichen D a die Reihen 
im allgemeinen nicht absolut schwanken, sondern 
nur stärker oder schwächer wachsen, empfahl es 
sich, aus den absoluten Zahlen der geglätteten Reihen 
abgeleitete Differenzgrößen zu verwenden Dadurch 
werden die relativen Schwankungen in absolute 
Schwankungen transformiert und können besser be­
obachtet werden In Anlehnung an andere kon-

J) In der Lagertheorie wird im allgemeinen zwischen 
gewünschten und ungewünschten Lagerbeständen bzw ge­
wünschter (aktiver) und ungewünschter (passiver) Lagerver­
änderung unterschieden Der gewünschte Lagerbestand ent­
spricht ungefähr dem betriebsnotwendigen Lager und richtet 
sich im allgemeinen nach der laufenden Nachfrage Der un­
gewünschte Bestand ergibt sich als Differenz zwischen tat­
sächlichem und gewünschtem Bestand und ist die Folge uner­
warteter Nachfrageänderungen (Siehe dazu u a. M. Abramo-
vitz, "Inventories and Business Cycles", National Bureau of 
Economic Research, New York 1950 und R Nurkse, "The 
Cyclical Pattern of Inventory Investment", The Quarterly 
Journal of Economics, Vol 66, Cambridge, Massachusetts, 
1952 ) 

Zusammenhang zwischen Lager- und Umsatz-
entwicklung 

(Normaler Maßstab; gleitende Quartals durchschnitte; 
0 1958 = 100) 
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junktur analytische Untersuchungen wurden zwei 
Darstellungsformen gewählt: die prozentuellen A b ­
weichungen vom Trend und die ersten Differenzen 
(Prozentveränderungen gegen das Vorquartal) der 
geglätteten Lager- und Umsatzreihen Die Ergeb­
nisse sind etwas enttäuschend, denn charakteristi­
sche Regelmäßigkeiten (typische Verhaltensmuster) 
sind kaum zu erkennen Das liegt offensichtlich vor 
allem daran, daß die Schwankungen im Geschäfts­
gang des Einzelhandels in den letzten sechs Jahren 
so unregelmäßig und häufig so schwach waren, daß 
sie sich kaum sinnvoll in das herkömmliche Schema 
des Konjunktur ab lauf es pressen lassen Die Fest­
legung von Umkehrpunkten sowie von Auf­
schwungs- und Abschwungsphasen war in vielen 
Fällen willkürlich Aus diesem Grunde läßt sich 
auch nicht immer bestimmen, ob die Schwankungen 
der Lager den Schwankungen der Umsätze voraus­
eilten, nachhinkten oder mit ihnen zusammentrafen 
Sowei t in einzelnen Fällen eindeutige Feststellun­
gen möglich waren, dürfen sie nicht verallgemeinert 
werden, da sie einander oft widersprechen 

Nimmt man die Abweichungen vom Trend1) 
als Maßstab für den Konjunkturverlauf, so werden 
die Reihen in Perioden eingeteilt, die über oder 
unter der durch den Trend bestimmten „normalen" 
Höhe liegen. Die größten positiven und negativen 
Abweichungen entsprechen etwa den konjunkturel­
len Höhe- und Tiefpunkten bei absolut schwanken­
den Reihen und grenzen Dämpfungs- und Auf­
schwungsphasen voneinander ab. 

W i e aus Abbildung 3 zu ersehen ist, zeigen im 
gesamten Fachhandel die Umsätze nur in der Zeit 
von Anfang 1961 bis Mitte 1964 einen ausgeprägten 
Konjunkturzyklus 2) mit einer Aufschwungsphase, 
die etwa vom I Quartal 1961 bis zum III. Quartal 
1962 reicht und einer nachfolgenden Dämpfungs­
periode bis zum II Quartal 1964 3) V o m I V Quar­
tal 1958 bis zum IV. Quartal 1960 dagegen sind 
die Abweichungen vom Trend so gering (zwi­
schen + 0 1 % und —0 7%), daß von Konjunk-

*) Der Trend wurde in allen Fällen als Regression der 
Logarithmen der geglätteten Reihe auf die Zeit (linearer 
Trend) nach der Form 

log y = a-¥ bx 
errechnet. Darin ist y der geglättete Umsatz- oder Lager­
wert und x die Zeit (Quartal). 

2 ) Unter Konjunktur zyklus wird hier eine Periode mit 
zwei aufeinanderfolgenden Konjunkturphasen (Belebung und 
Dämpfung) verstanden. 

3) Mit diesem Verlauf hinken die Umsätze um etwa 
eine ganze Phase hinter der konjunkturellen Entwicklung der 
Gesamtwirtschaft (gemessen am Brutto-Nationalprodukt) 
nach 

Abbildung S 
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Die Lagerbestände, mehr aber noch die Umsätze des Einzel­
handels, haben in den letzten sechs Jakren teilweise sehr un­
regelmäßig oder wenig ausgeprägt um den steigenden Trend 
geschwankt Dadurch ist es oft nicht möglich, die Umkehr­
punkte der Konjunktur zu bestimmen und die Aufschwungs­
oder Dämpfungsphasen genau abzugrenzen Aus diesem Grund 
läßt sich auch keine gesetzmäßige Abhängigkeit im zeitlichen 
Verlauf von Umsätzen und Lagerbe ständen feststellen Es ist 
nicht eindeutig zu erkennen, ob die Bewegung der Lagerbe­
stände der Umsatzentwicklung vorauseilt, nachhinkt oder ent­

spricht 

turSchwankungen kaum gesprochen werden kann, 
Gerade in dieser Periode (vom III, Quartal 
1958 bis etwa Mitte 1960) lassen jedoch die Lager­
bestände eine deutliche zyklische Bewegung erken­
nen mit einem Abschwung bis zum II Quartal 1959 

Schwankungen von Umsätzen u n d Lagerbeständen u m 
den Trend 

(Halblogarithmischer Maßstab; gleitende Quartalsdurch­
schnitte: 0 1958 = 100) 

(Normaler Maßstab; Abweichungen vom Trend in %) 
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Abbildung 4 
Veränderung von Umsätzen und Lagerbeständen 

{Normaler Maßstab; Veränderung der gleitenden Quartals­
durchschnitte gegen das Vorquartal in °/o) 
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Mit Hilfe der prozentuellen Veränderungen der geglätteten 
Reihen sind die Wendepunkte in der Entwicklung der Lager 
meist ziemlich gut zu erkennen, für die Umsätze können sie 
teilweise nur willkürlich festgelegt werden. Dadurch läßt sich 
auch nicht genau bestimmen, wie sich die beiden Reihen zeit­

lich zueinander verhalten 

und einer darauffolgenden Belebung bis etwa zum 
II Quartal 1960. Nachher schwanken die Lager 
unregelmäßig und relativ schwach um den Trend 
(von + 0 7% bis — 0 3 % ) , so daß sich keine Zyklen 
abzeichnen D a Umsätze und Lagerbestände nicht 
in der gleichen Periode ausgeprägte Konjunktur­
schwankungen zeigen, kann selbst für einen Zyklus 
nicht festgestellt werden, wie sich die Lager­
bestände zu den Umsätzen verhalten 

Ähnliche Unstimmigkeiten und Zweifelsfragen 
ergeben sich, wenn man die Prozentveränderung der 
geglätteten Reihen gegen das Vorquartal als Grund­
lage des Vergleiches wählt Die Wendepunkte 
(Tendenzumkehr in den Veränderungsraten) 1) sind 
zwar bei den Lagerbeständen, nicht aber bei den 
Umsätzen deutlich zu erkennen. Es läßt sich daher 
auch nicht entscheiden, ob die Lagerbestände den 
Umsätzen vorauseilen, nachhinken oder genau ent­
sprechen Im gesamten Fachhandel z B. ist es wegen 
der wiederholten kleinen Schwankungen der Zu­
wachsraten offen, ob der obere Wendepunkt der 
Umsätze zu Beginn des untersuchten Zeitraumes 
im II Quartal 1959, im I Quartal oder sogar erst 
im III, Quartal 1960 liegt Davon hängt es aber ab, 
wie sich der obere Wendepunkt der Lagerbestände, 
der in dieser Konjunkturphase auf das I V Quartal 
1959 fällt, zeitlich zu dem der Umsätze verhält. 
Ähnliche Unklarheiten ergeben sich auch in ande­
ren Perioden (siehe Abbildung 4). 

In den untersuchten Branchengruppen sind 
zwar teilweise etwas deutlichere Zusammenhänge 
erkennbar, Gesetzmäßigkeiten lassen sich aber auch 
hier nicht ableiten, Im Lebensmittelhandel, w o so­
wohl Umsätze als auch Lagerbestände ziemlich 
regelmäßig und ausgeprägt um den Trend schwan­
ken, verlaufen beide Reihen meist über längere 
Zeiträume (bis zur Länge einer Konjunkturphase) 
entgegengesetzt, So befanden sich z„ B die Umsätze 
vom I Quartal 1961 bis zum III. Quartal 1962 im 
Aufschwung, die Lagerbestände aber vom III, Quar­
tal 1960 bis zum II, Quartal 1962 in einer D ä m p 
fungsphase Während des Abschwunges der U m ­
sätze vom III Quartal 1962 bis zum II Quartal 
1964 haben sich die Lageibestände aber nur bis 
zum I Quartal 1963 deutlich belebt, nachher war 
der Verlauf unregelmäßig, Ob die antizyklische Be­
wegung der Lagerbestände auf großen "leads" oder 
"lags" beruht, ist unbestimmt Die Entwicklung der 
ersten Differenzen deutet eher darauf hin, daß die 
Lagerbestände den Umsätzen nachhinken Im all­
gemeinen schwankten die Lagerbestände stärker als 
die Umsätze, nicht zuletzt deshalb, wei l die Lager 
im Lebensmittelhandel relativ gering sind, 

In der Bekleidungsbranche haben die Lager­
bestände ziemlich regelmäßig um den Trend g e ­
schwankt (es zeichnen sich etwa 2V2 Konjunktur­
zyklen ab), nicht aber die Umsätze, D i e Beziehun­
gen zwischen Lager - und Umsatzentwicklung waren 
nicht einheitlich Während des ausgeprägten U m -

1) Diese Wendepunkte (im mathematischen Sinne) liegen 
etwa in der Mitte zwischen den konjunkturellen Umkehr­
punkten 
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Abbildung 5 
Lagerbildung, Umsätze und Wareneingänge 

(Normaler Maßstab; Lagerbildung in absoluten Werten, Um­
sätze und Wareneingänge in Prozent-Abweichungen vom 

Trend) 
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Die Lagerbildung, die zum Unterschied von den beiden an­
deren Reihen auch absolut schwankt, läßt insbesondere im 
Lebensmittel- und Bekleidungshandel ziemlich deutliche Zy­
klen erkennen. Wegen der unregelmäßigen Umsatzschwankun­
gen besteht jedoch keine einheitliche Beziehung zwischen Um­
sätzen und Lagerinvestitionen; in manchen Perioden entwik-
keln sie sich gegenläufig, in anderen gleichläufig. Aus diesem 
Grund kann auch keine allgemeine Aussage darüber gemacht 
werden, ob die Lagerveränderungen die hauptsächlich von 
den Umsätzen beeinflußten Wareneingänge verstärken oder 

abschwächen 

satzauf Schwunges vom IV. Quar ta l 1959 bis zum 
I I Quar ta l 1961 z B verliefen die Lage ibes t ände 
lange Zei t (vom I I Qua r t a l i960 bis zum II. Q u a i -
ta l 1961} entgegengesetzt , vom IV. Quar ta l 1961 
bis zum I I Quar ta l 1964 dagegen bewegten sich — 
bei a l lerdings nut mäßigen Schwankungen — beide 
Reihen a n n ä h e r n d paial le l . Die V e i a n d e r u n g e n 
gegen das Vorqua r t a l deuten darauf h in , d a ß in der 
ersten Häl f te des untersuchten Ze i t raumes die 
Lagerbes t ände den Umsä tzen in der Entwick lung 

vorausei l ten (um ein bis zwei Quar ta le ) , nachher 
scheinen dagegen beide Reihen a n n ä h e r n d den gle i ­
chen Konjunktur rhy thmus zu haben. 

Der Vergleich zwischen Lagerbes tänden u n d 
Umsätzen l äß t bereits vermuten , daß auch zwischen 
Lager Investitionen (Lager Veränderungen) u n d U m ­
sätzen keine systematische Beziehung besteht U m 
diese Z u s a m m e n h ä n g e zu überprüfen, w u r d e in A b ­
bi ldung 5 die Entwick lung der Umsätze (ausgedrückt 
in P rozen t -Abweichungen vom Trend) der Entwick­
lung der Lager invest i t ionen (in absoluten W e i t e n ) 
gegenübergestel l t Die Kurven der L ag e rb i l dung 
(sie decken sich a n n ä h e r n d mi t den K u r v e n der P r o ­
zen tveränderungen der Lagerbes tände in Abbi l ­
dung 4) schwankten im untersuchten Z e i t r a u m a b ­
solut und lassen im Gegensatz zu den Umsa tzkurven 
teilweise ( insbesondere im Lebensmi t te l - und i m 
Bekleidungshandel) deut l iche Zyklen eikennen. 
Lager Investitionen u n d Umsä tze entwickeln sich j e ­
doch in manchen Per ioden gegenläufig, in ande ren 
gleichläufig In der Bekle idungsbranche z B n a h ­
men die Lager investi t ionen vom I I I Q u a r t a l 1958 
bis zum IV. Qua r t a l 1959 deut l ich zu, w ä h r e n d sich 
die Umsä tze eher in einer Dämpfungsphase befan­
den Dagegen sank im kräft igen Umsatzaufschwung 
vom IV Quar t a l 1959 bis zum II Qua r t a l 1961 d i e 
Lagerb i ldung nur bis zum I I I Quar ta l 1960, n a h m 
aber d a n n zu. Ebenso uneinheit l iche u n d zum T e i l 
unk la re Z u s a m m e n h ä n g e bes tanden im gesamten 
Fachhande l Nur im Lebensmi t te lhandel entwickel­
ten sich die Lager invest i t ionen großteils paral lel zu 
den Umsätzen Die g iöß te negat ive Abweichung 
der Umsätze vom Trend im I Q u a i t a l 1961 fiel m i t 
dem M i n i m u m der Lagerb i ldung in dieser K o n -
junk tu iphase zusammen, der größ te Lagerzuwachs 
der nächsten Phase ( IV Quar t a l 1962) hinkte n u r 
u m ein Q u a r t a l der größten posit iven Abwe ichung 
der Umsä tze vom T r e n d nach 1 ) 

Aus dem bisher Gesagten folgt, d a ß keine a l l ­
gemeine Aussage da iübe i möglich ist, ob N a c h ­
f rageschwankungen der pr ivaten Hausha l t e von d e n 
Einze lhänd le rn an die vorgelager ten Stufen v e r ­
s tärkt oder abgeschwächt wei tergegeben weiden . 
Besondeis g roß ist der Einfluß der L a g e r v e r ä n d e ­
rungen jedoch nicht, da sie, gemessen a n den U m -

] ) Die kumulierten Lagerinvestitionen entsprechen nicht 
ganz dei vorher dargestellten Entwicklung der Lagerbestände, 
da dort Quartalsdurchschnitte erfaßt wurden, die für den 
Vergleich mit den Umsätzen besser geeignet sind als Quartals­
endstände, während die Lagerbildung aus Endständen berech­
net wird. Die Unterschiede zwischen dem Verlauf im Quartals­
durchschnitt und zum Quartalsende (geglättete Reihen) sind 
jedoch, wie Piobeberechnungen ergaben, geringfügig 
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sätzen, lelativ gering sind Die Wareneingänge be­
wegen sich meist parallel zu den Umsätzen, teils mit 
etwas größeren, teils mit etwas geringeren Amplitu­
den der Schwankungen, je nachdem, ob sich die 
Lagerbildung pro- oder antizyklisch verhält, In der 
ßekleidungsbranche z B wirkten sich von etwa 
Mitte 1960 bis Ende 1962 die Umsatzschwankungen 
infolge des teilweise antizyklischen Verlaufes der 
Lager investitionen nicht voll auf die Warenein­
gänge aus, In der darauffolgenden Periode sowie 
im Lebensmittelhandel und teilweise auch im ge­
samten Fachhandel wurden die Schwankungen der 
Wareneingänge durch die Lagerbildung etwas ver­
stärkt, Nur in einzelnen Perioden, wenn sich die 
Lager kräftig veränderten, während die Umsätze 
wenig schwankten, hatte die Lagerentwicklung 
stärkeren Einfluß auf die Wareneingänge, Das trifft 
z B, in allen untersuchten Gruppen für die Zeit von 
Mitte 1959 bis Mitte 1960 zu 

Die Entwicklung von Lagerbeständen und 
Lager investitionen im Österreichischen Einzelhan­
del von 1958 bis 1964 entspricht nicht den Ergeb­
nissen der neueren Lagertheorie, die typische Kon­
junkturmuster unterstellt, Danach erreichen die 
Lager investitionen ihr Maximum oder Minimum im 
allgemeinen etwa zur gleichen Zeit wie Produktion 
und Nachfrage Die Lagerbestände hinken etwas 
nach (um sechs bis neun Monate) 1 ) Diese Theorie 
gilt aber vermutlich nur für stärkere Konjunktur­
schwankungen und wurde — soweit bekannt — nur 
für die gesamten Vorräte der Wirtschaft oder der 
Industrie empirisch verifiziert, W o auch der Einzel­
handel untersucht wurde (z B in Schweden), konn­
ten ähnlich wie in Österreich keine einheitlichen Re­
aktionen festgestellt werden, und die Frage, ob die 
Lagerbildung die von den Umsätzen ausgehenden 
Nachfrageschwankungen verstärkt oder abschwächt, 
mußte offen bleiben 2) 

Die fehlende Gesetzmäßigkeit im Konjunktur­
verlauf von Lagern und Umsätzen ist offenbar 
hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß es den 
Einzelhändlern wegen der unvorhergesehenen 
Nachfrageschwankungen meist nicht möglich ist, 
die künftige Umsatzentwicklung auch nur an­
nähernd richtig einzuschätzen Die Lagerbestände 
verändern sich daher sehr oft ungewollt, wobei sich 
Ausmaß und Richtung der ungewollten Lagerbil­
dung nicht eindeutig bestimmten Konjunkturphasen 

*) Siehe dazu insbesondere M. Abramovitz, a a. O.; 
R Nurkse und H Schimmler, a a 0. 

s ) Siehe 7h Nilsson, "Lager i Svensk Ekonomi", Stock­
holm 1955 

zuordnen lassen Je nachdem, wie sich die Umsätze 
in der Vergangenheit entwickelt haben, welche 
Schlußfolgerungen die Einzelhändler daraus für die 
künftige Entwicklung gezogen haben und wie stark 
die laufende Konjunkturbewegung ausgeprägt ist, 
können die Lager pro-oder antizyklrsch schwanken 

Saisonbewegung 

Die Einzelhandelslager schwanken im al lge­
meinen ziemlich ausgeprägt mit der Saison, jedoch 
meist schwächer als die Umsätze, Ein für die Jahre 
1958 bis 1964 berechneter Saisonindex 3 ) zeigt, daß 
die Lager zu Beginn des Jahres (etwa bis März 
oder April) steigen, dann bis August rückläufig sind 
und im Herbst wieder stark zunehmen, Der höchste 
Lagerbestand wird in allen Branchen Ende N o v e m ­
ber erreicht, zu Jahresende sind die Vorräte meist 
am geringsten Im Lebensmittelhandel sind sie im 
August und September noch niedriger 

In der Bekleidungsbranche sind die Saison­
schwankungen stärker als im Durchschnitt des ge­
samten Fachhandels, vor allem wei l Saisonwaren 
im Sortiment eine große Rolle spielen, Nicht nur die 
Abweichung zwischen dem höchsten und tiefsten 
Lagerbestand ist in der Bekleidungsbranche höher 
(—2I°/o) als im gesamten Fachhandel (—16%), 
auch die monatlichen Veränderungen sind meist 
großer Im Lebensmittelhandel ist zwar der Unter­
schied zwischen dem Maximum der Bestände (im 
November) und ihrem Minimum (im August) eben­
so groß wie in der Bekleidungsbranche (-—21%), 
die monatlichen Schwankungen sind jedoch fast 
durchwegs geringer, Nur im November nehmen die 
Lebensmittellager viel stärker zu ( + 1 7 % ) als die 
Vorräte des gesamten Fachhandels ( + 5%), da der 
Lebensmittelhandel sehr kurzfristig disponiert und 
seinen Bedarf für das Weihnachtsgeschäft nahezu 
auf einmal deckt, In den meisten anderen Bran­
chen ist die Lagerpolitik schon ab September auf 
das Weihnachtsgeschäft ausgerichtet 

Der Saisonverlauf der Lagerbestände weicht 
von dem der Umsätze merklich ab, da die Vorräte 
in der Regel der erwarteten Nachfrage schon im 
voraus angepaßt werden D i e Umsätze gehen im 
Jänner und Februar, wenn die Lagerbestände schon 

3} Aus arbeitstechnischen Gründen wurde das Glied­
zifferverfahren von Persans angewendet, da es sich relativ 
einfach und rasch berechnen läßt Außerdem weichen die 
Ergebnisse der verschiedenen Methoden erfahrungsgemäß 
meist nicht sehr stark voneinander ab (Vgl, dazu AI Nicolas, 
„Neue Methoden der Saisonbereinigung", Deutsches Institut 
für Wirtschaftsforschung, Vierteljahreshefte zur Wirtschafts­
forschung, Heft 4, Jg 1957 ) 
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Abbildung 6 

Monatsdurchschnitt = 100 
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Die Einzelhandehlager haben eine gut ausgeprägte und ziem­
lich einheitliche Saisonbewegung. Der höchste Lagerbestand 
wird durchwegs Ende November erreicht, am niedrigsten sind 
die Vorräte meist im Jänner (im Lebensmittelhandel im 

August). 

Übersicht 8 

Saisonale Entwicklung der Lager bestände1) 
Monat Fachhandel Bekleidung Lebensmittel 

insgesamt 
Veränderung gegen den Vormonat in ° 

Jänner + 0 2 + 0 5 + 1 3 
Februar + 2 1 + 5 3 + 1'7 
März . + 3'9 + 9 4 + 1 3 
Aprü + 1 4 + 3 3 - 0 7 
Mai - 0 5 - 2 5 - 0 3 
Juni - 1 7 - 5 0 - 0 3 
Juli . . - 2 6 - 3 6 - 2 4 
August - 2 8 - 0 8 - 7 9 
September . + 6 9 + 12 2 + 4 3 
Oktober + 6 1 + 6 7 + 4 3 
November + 5 1 + 0 4 + 16 8 
Dezember - 1 5 9 - 2 1 3 - 1 5 1 

l ) Auf Grund eines aus der Entwicklung von 1958 bis 1964 berechneten Saisonindex 
(nach dem Glicdzifierverfahten von Ptrlons). 

steigen, stark zurück, nehmen bis Juli oder August 
leicht zu (Frühjahrs- und Sommersaison), sinken 
meist etwas im September (manchmal auch im 

August), steigen dann kräftig im Oktober (Herbst­
saison) und schwächen sich vor der Dezember spitze 
im November gewöhnlich etwas ab. Die Saisonbewe­
gung der beiden Reihen ist daher die meiste Zeit des 
Jahres gegenläufig Außerdem haben die Umsätze 
viel stärkere Saisonausschläge als die Lager. Zwi ­
schen dem höchsten Umsatz des gesamten Fachhan­
dels im Dezember und dem niedrigsten im Februar 
besteht ein Unterschied von 90%, zwischen Maxi­
mum und Minimum der Lagerbestände aber nur 
von 19%. 

W e g e n des abweichenden Saisonverlaufes von 
Lagerbeständen und Umsätzen verändert sich die 
Lagerquote (Verhältnis zwischen Lager und U m ­
satz) ständig Faßt man, um die monatlichen 
Schwankungen auszugleichen, Quartalsergebnisse 
zusammen, so zeigt sich, daß die Lagerbestände des 
gesamten Fachhandels im Durchschnitt des I V Quar­
tals relativ (gemessen an den Umsätzen) am nied­
rigsten sind (139%), obwohl sie absolut ihren 
Höchststand erreichen A m höchsten ist die Lager-
Umsatz-Relation im I und im II. Quartal (180% 
bzw 178%). Im III Quartal ist der Lagerbestand im 
Durchschnitt um etwa zwei Drittel höher als der 
durchschnittliche Monatsumsatz 1). 

Diese saisontypischen Lagerquoten bieten ne­
ben den Saisonindizes der Lagerbestände Anhalts­
punkte für die Beurteilung der konjunkturellen 
Lagerentwicklung. Liegen die tatsächlichen Lager­
quoten über oder unter den saisonnormalen, so 
kann daraus geschlossen werden, daß die Lager 
höher oder niedriger sind als der Bedarf. Daraus 
können Erwartungen für die unmittelbare Zukunft 
abgeleitet werden, da die Einzelhändler in der 
Regel die ungewünschte Entwicklung einer Periode 
in der nächsten zu korrigieren versuchen. Dieser 
Prognosebehelf ist um so wertvoller, als zwischen 
dem zeitlichen Umsatz- und Lagerverlauf kein e in­
heitlicher konjunktureller Zusammenhang festge­
stellt werden konnte 

*) Die Lager-Umsatz-Relation wurde aus den Monats­
durchschnitten berechnet 

Saisonindizes der Lagerbestände 
(Normaler Maßstab; Monatsdurchschnitt = 100) 
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Anhang 

Methode und Ergebnisse der Berechnung 
Die Statistik der Lager im Einzelhandel ist 

ebenso wie die der Umsätze und Wareneingänge 1 ) 
eine Repräsentativerhebung und beruht auf frei­
williger Mitarbeit der Firmen Die Erhebungs­
grundlage ist jedoch schmäler als bei den anderen 
Statistiken, da nur solche Firmen herangezogen 
we iden konnten, die laufend neben den Umsätzen 
auch ihre Wareneingänge monatlich und die Lager­
bestände zu Inventur werten 2) einmal jährlich ge­
meldet haben Großfilialunternehmen, Konsum­
genossenschaften und Warenhäuser wurden aus­
geschieden, da sie meist eine Produktions- oder 
Großhandels stufe angeschlossen haben und sich da­
her in der Regel Warenerngänge und Lager­
bestände nicht für den Einzelhandel abgrenzen las­
sen. Die Erhebung erstreckt sich daher nur auf Ein­
zelgeschäfte des Fachhandels (ohne Tabaktrafiken) 
und auf Gemischtwarengeschäfte, die zusammen 
etwa 84°/o der gesamten Einzelhandelsumsätze be­
streiten.. Insgesamt lagen verwertbare Unterlagen 
von 690 Betrieben aus 17 Branchen vor, d, s, 6 8 % 
der in den gleichen Betriebsformen und Branchen 
für die Umsatzstatistik erfaßten Betriebe Die um­
satzmäßige Repräsentation (Anteil der erfaßten 
Umsätze an den geschätzten Gesamtumsätzen der 
gleichen Betriebsformen und Branchen) beträgt 
etwa 3 % gegen 5 % in der Umsatzstatistik. 

Die monatliche Lager Statistik basiert auf den 
Lager meidungen der erfaßten Firmen für Ende 
1957 ( = Anfang 1958) Die Lagerbestände wurden 
mit Hil fe der monatlichen Wareneingangs- und 
Umsatzzahlen fortgeschtieben nach der Gleichung: 

Darin sind L M und Lt die Lagerbestände zu Ende 
des vergangenen und des laufenden Monats, W 
der Warenerngang und UEt der Umsatz zu Ein­
standspreisen (Wareneinsatz) im laufenden Monat. 
Der monatliche Wareneinsatz wurde aus den U m -

*) Siehe „Indizes der Umsätze und Wareneingänge im 
Einzelhandel" (Neuberechnung), Beilage Nr 78 zu den 
Monatsberichten des österreichischen Institutes für Wirt-
schaftsforschung, Oktober 1963. 

2 ) Unter Inventurwerten werden im allgemeinen die Ein­
kaufswerte abzüglich eventueller Wertminderungen seit dem 
Zeitpunkt des Einkaufes verstanden 

sätzen durch Abzug der für das Jahresergebnis er­
mittelten prozentuellen Betriebshandelsspanne be­
rechnet D a eine monatliche Erfassung unmöglich 
war, mußte unterstellt werden, daß sich die Spanne 
während des Jahres nicht veränderte. Für die B e ­
rechnungen ab Jänner 1964 muß zunächst die 
Spanne des Vorjahres verwendet werden Die Er­
gebnisse werden nachträglich (nach der Jahresaus­
wertung) korrigiert Die jährliche Betriebshandels­
spanne (Bruttospanne) ist die Differenz zwischen 
dem Verkaufswert und dem Einstandswert des G e ­
samtumsatzes des Betriebes. Sie wurde nach folgen­
der Form berechnet: 

Bsp = U — UE = U— (La - j - W— Lt) 

Darin sind U der Umsatz zu Verkaufspreisen, UE 
der Umsatz zu Einstandspreisen, W der Warenein­
gang (zu Einstandspreisen), La und Le die Lager­
bestände zu Anfang und zu Ende des betreffenden 
Jahres. Die prozentuelle Betriebshandelsspanne er­
gibt sich aus: 

U ~ U E . 100 
u 

W e g e n der ungleichen Repräsentation der Er­
hebung wurde die Aufarbeitung branchenweise und 
innerhalb der Branchen getrennt für W i e n und die 
Bundesländer vorgenommen. Die Auswertung er­
folgte in Indexform Die für die einzelnen T e i l ­
massen gewonnenen Indizes wurden zu Branchen-
und Gruppenindizes und diese zu einem Gesamt­
index der Lagerbestände des Fachhandels zusam­
mengefaßt. Als Gewichtungs giundlagc diente die 
geschätzte Struktur der Lagerbestände des Fach­
einzelhandels im Basisjahr 1958. Sie weicht von der 
Umsatzstruktur zum Teil beträchtlich ab 

Zur Ermittlung der Lagerstruktur im Basis jahr 
mußten zunächst die absoluten Werte der gesamten 
Lagerbestände des Fachhandels in den einzelnen 
Regionen und Branchen geschätzt werden Dazu 
wurden die für die Gewichtung des Umsatzindex 
geschätzten Umsatzwerte sowie die durchschnitt­
lichen Betriebshandelsspannen und die Umschlags­
häufigkeiten des Lagers verwendet, die sich aus der 
Erhebung ergaben, nach der Gleichung: 

C 7 — BsPi UEj 
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Übersicht 9 

Gewichtungsschemata der Lager- und Umsatz­
indizes des Fachhandels1) 

Branchengruppe bzw. Branche Lagerindes Umsatzindcs 
Einzel- Gruppen- Etnzel- Gruppen-

gewichtung gewichtung 

Lebensmittel . . . . 26 55 

Bekleidung 37 17 
Textilien 77 81 
Schuhe 23 19 

Hausrat und Wobnbedarf 13 11 
Möbel 30 30 
Teppicbe, Möbel- und Vorhangstone 18 10 
Hausrat und Eisenwaren . . 36 30 
Elektrowaren 16 30 

Sonstige Waren . . . . . 24 17 
Fahrräder, Nähmaschinen und Zubehör 7 6 
Pbotoartikel 7 12 
Lcder- und Galanteriewaren 6 6 
Sportartikel Spielwaren 10 6 
Parfumerie- und Drogeriewaren 21 19 
Papierwaren und Büroartikel 15 13 
Bücher . . . . . 12 13 
Uhren und Schmuckwaren 18 6 
Brennstoffe 4 19 

' ) Ohne Tabaktrafiken 

Darin sind L{ die Lageibestände einer bestimmten 
Branche (und Region) im Monatsdurchschnitt 1958, 
U'. die Umsätze, Bspi die Betriebshandelsspanne, G(-
die Umschlagshäufigkeit des Warenlagers und UES 

der Wareneinsatz der betreffenden Branche (und 
Region) im Jahre 1958 

D i e Umschlagshäufigkeit des Warenlagers 
wurde nicht wie in den meisten Fällen mit Hilfe 
des Durchschnittes der Lagerbestände zu Anfang 
und Ende des Jahres errechnet, sondern aus dem 
Monatsdurchschnitt der Lagerbestände: 

12 

Hier sind UEt. die Umsätze zu Einstandswerten der 
betreffenden Branche in den einzelnen Monaten des 
Jahres und L. die Lagerbestände am Ende dieser 
Monate 

D a die Umsatzentwicklung der in der Lager-
Statistik erfaßten Firmen von den bestehenden U m ­
satzindizes des Institutes teilweise abweicht, muß­
ten, um Vergleiche zwischen Umsatz- und Lager-
indizes möglich zu machen, die ermittelten Lager-
indizes entsprechend umgerechnet werden Zu die­
sem Zweck wurde angenommen, daß das Verhält­
nis zwischen Lager- und Umsatzentwicklung in der 
erweiterten Erhebungsmasse gleich ist wie in der 
reduzierten. Die Umrechnung erfolgte daher nach 
der Form: 

Darin sind Llif der gesuchte Lagerindex der 
Branche i im Zeitpunkt t für die Erhebungsbasis 
des Umsatzindex, UIß der entsprechende (bereits 
veröffentlichte) Umsatzindex, Llit * und UIif * dei 
Lager- bzw Umsatzindex für die gleiche Branche 
und den gleichen Zeitpunkt auf Grund der redu­
zierten Erhebungsbasis. 

Übersicht 10 

Spannen und Umschlagshäufigkeiten des Lagers 
nach Branchen1) 

Branchengruppe brw Branche Betriebshandelsspanne Umschlagshäufigkeit 
des Lagi -TS 

1958 1963 3958 1964 
% vom Umsatz mal jährlich 

Lebensmittel 18 2 19 7 12 4 14 6 

Bekleidung 27 0 28 1 2 3 2 3 
Textilien . . 28 0 29 0 2 4 2 4 
Schuhe 23 0 248 2 2 2 2 

Hausrat u. Wohnbedarf . 2 9 3 3 0 6 4 2 3 7 
Möbel 3 2 2 32 5 4 4 4 0 
Teppiche. Möbel" u Vorhangstoffe. 32 7 37 2 2 9 2 0 
Hausrat u Bisenwaren 245 26 i 3 3 3 2 
Elektrowaren 288 30 2 7 0 70 

Sonstige Waren . . . 26 6 275 3 6 3 7 
Fahrräder, Nähmaschinen u. Zubehör 410 34 8 2 9 3 1 
Photoartikel . . 31 6 32 4 4 3 4 0 
Leder- u, Galanteriewaren 31 3 31 8 2 6 2 4 
Sportartikel, Spielwaren 27 6 30 5 2 5 2 4 
Parfumerie- u. Drogeriewaren 20 5 23 7 3 9 4 1 
Papierwaren u Büroartikel 28 9 28 2 3 3 3 5 
Bücher 36 0 33 7 2 3 2 5 
Uhren u Schmuckwaren 39 8 38 0 1 1 1 1 
Brennstoffe 15 5 20 2 20 8 21 6 

' ) Ergebnisse für FacheinzelgescbSfte 

Die laufenden absoluten Werte der Lager­
bestände des Fachhandels (und seiner Branchen), 
die für die Berechnung der Lagerbildung erforder­
lich waren, wurden durch Fortschreibung der für 
das Basisjahr geschätzten Werte mit Hi l fe der ent­
sprechenden Lagerindizes ermittelt Für die 
Schätzung der Lagerbestände des gesamten Einzel­
handels (einschließlich der in der Lager S t a t i s t i k 
nicht erfaßten Betriebsformen) wurde angenommen, 
daß innerhalb einer Branchengruppe Spanne und 
Umschlagshäufigkeit des Lagers in den verschiede­
nen Betriebsformen im Durchschnitt annähernd 
gleich sind. Aus den geschätzten Umsatzwerten für 
die einzelnen Branchengruppen wurde daher mit 
Hil fe der für die Facheinzelgeschäfte ermittelten 
durchschnittlichen Spanne zunächst der Warenein­
satz und daraus über die Umschlagshäufigkeit der 
Lagerbestand berechnet, Diese Berechnung ergab 
den Lagerbestand im Monatsdurchschnitt D i e 
Lager bestände zu Jahresende wurden mit Hilfe des 
für die Facheinzelgeschäfte in den einzelnen Bran-
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chengruppen und Jahren errechneten Verhältnisses 
zwischen den Lagerbeständen zu Jahresende und im 
Monatsdurchschnitt geschätzt 

D i e realen Lagerbestände (zu konstanten Prei­
sen) wurden durch Bereinigung der nominellen 
Werte für die einzelnen Branchen mit Hilfe von 
Indizes der Einkaufspreise ermittelt Diese wurden 
aus den Indizes der Verkaufspreise, die zur Berech­
nung der realen Umsätze dienten, und den prozen­

tuellen Spannen für die einzelnen Branchen und 
Jahre errechnet. Dabei mußte angenommen wer­
den, daß die waienmäßige Zusammensetzung dei 
Umsätze und Lager annähernd gleich ist bzw. daß 
die Preisbewegung innerhalb der Waren eines Sor­
timents kaum schwankt. Das Alter (Einkaufsdatum) 
der in den Vorräten enthaltenen Waren konnte 
mangels entsprechender Unterlagen nicht berück­
sichtigt werden. 



1 9 6 5 17 
Indizes der Lagerbestände des Fachhandels 

Zeit 

Fach­
handel 

ins-
ges.1) 

Le­
bens­
mittel 

Bekleidung 

Insge­
samt 

davon 

Iez-
tiliea Schuhe 

Hausrat und Wohnbedarf 

Insge­
samt 

davon 

Möbel 

Tep-
piche Haus­

Möbel- rat 
u. Vor-
bang-

und 
Bisen­

stoße waren 

Eick-
tro-

warcn 

Sonstige Waren 

Insge­
samt 

davon 
Fa.hr-
rsder, 

scMneo 
Photo-
artikel 

Leder-
und 

Galan­
terie­
waren 

Sport­
artikel. 
Spiel­
waren 

Patfu-
merie-
u. Dro­
gerie­
waren 

Papier­
waren 
und 

Büro­
artikel 

Bren 
und 

Mrack-
lvartü 

Brenn­
stoffe 

ländl 
Ge­

ro! scht-
waren 
handel 

. 0 1958 = 100 
1958 I. 93"8 96 - 0 9 1 8 91'0 94"7 96'2 97'0 92'0 97'7 96 -2 93'1 94'7 97'9 S l '4 82'6 96"5 90'5 89'6 94"8 120'1 88"9 

II 95 2 93 8 93 1 92 2 96 4 96 4 96 5 96 1 97 7 93 6 93 8 97 0 97 7 84 7 86 4 98 3 91 3 93 1 95 6 9 3 2 93 1 
III 99 8 102 7 102 2 102 0 102 7 97 6 97 8 98 4 101 2 88 4 94 1 98 2 97 9 91 8 91 0 98 2 95 4 94 0 96 5 56 4 97 0 
IV 102 5 104 8 106 5 106 6 106 2 98 0 97 6 98 6 101 0 91 2 96 4 101 5 100 9 98 3 96 0 100 0 96 6 94 3 97 8 57 8 100 7 
V 99 7 100 2 102 4 102 5 102 0 96 0 94 0 99 4 98 3 90 7 97 3 100 8 103 0 100 3 98 9 99 8 98 4 96 6 96 4 60 8 99 1 

VI 98 8 99 5 98 4 98 5 98 2 96 5 97 9 97 0 96 7 92 8 99 7 97 8 105 7 103 7 102 5 101 9 98 2 98 8 97 0 90 1 97 8 
VII. 97 8 100 9 94 9 95 9 91 8 95 8 99 4 92 9 95 3 93 6 99 9 94 7 105 6 101 6 101 0 102 0 99 2 101 9 94 4 103 3 97 8 

VIII 95 7 92 8 94 4 95 3 91 6 98 0 104 0 97 4 95 5 93 0 99 6 91 7 96 6 97 4 97 8 97 7 102 4 108 2 93 8 125 3 96 2 
IX. 102 8 98 9 105 3 106 6 100 9 101 8 101 8 104 3 98 6 106 1 103 9 97 7 93 4 101 4 105 7 99 8 102 1 108 1 10S3 135 8 108 2 
X 107 3 99 8 111 7 112 3 109 4 107 2 101 0 311 8 105 0 118 6 108 6 106 8 94 6 117 4 121 2 103 8 108 1 107 3 109 2 120 5 111 7 

XI 111 9 110 9 112 1 111 4 114 6 110 4 105 8 113 0 106 7 124 3 113 5 114 1 101 1 125 3 127 2 109 3 112 9 107 6 115 4 115 2 1144 
XII. 94 7 94 8 87 2 85 9 91 6 106 1 107 3 99 0 106 3 I I I 5 100 1 105 1 105 6 96 7 89 8 92 8 104 9 100 4 102 7 121 3 95 0 

1959 I. 91 9 86 8 86 2 8 5 1 90 2 100 5 106 8 98 0 96'2 101 2 101 7 102 0 99 3 92 5 115 2 92 8 102 5 102 3 107 1 101 6 85 7 
II 93 8 89 0 89 3 87 7 94 4 102 4 108 2 102 1 99 6 98 4 101 2 100'4 97 8 96 0 120 3 94 7 102 7 102 1 105 3 76 1 89 5 

I I I . 97 7 90 5 96 7 96 2 98 5 104 7 110 7 108 6 99 8 100 3 103 0 99 8 100 2 99 5 125 0 97 0 104 0 100 4 111 7 59 5 92 9 
IV. 102 3 96 0 102 9 102 3 104 8 106 0 106 3 I I I 8 104 2 103 2 106 1 101 6 103 0 110 2 136 5 101 1 103 8 101 0 114 2 51 0 99 6 
V. 101 1 94 0 99 3 98 7 101 6 107 5 108 1 115 6 105 9 100 8 107'8 99 3 105 6 112 0 141 2 99 9 103 5 107 3 116 3 58 6 102 6 

VI 101 4 98 4 95 8 94 4 100 7 107 3 113 0 108 3 105 9 98 7 110 3 95 2 104 3 117 3 142'3 100 3 103 5 109 1 116 3 109 3 101 9 
VII 100 1 100 0 92 7 92 2 94 4 106 8 111 2 I I I 9 107 5 91 5 108 1 91 7 105 1 112 5 133 5 95 8 104 1 110 8 112 8 122 9 100 3 

VIII 98 2 93 0 92 4 91 1 96 8 107 9 112 3 111 5 109 3 92 5 107 5 89 8 100 1 107 0 129 1 93 5 107 2 114 5 111 3 124 7 95 1 
IX 105 6 97 3 104 4 103 1 109 0 111 4 114 0 134 1 112 0 102 0 113 1 98 9 96 6 110 5 139 4 100 3 105 9 117 5 121 8 146 0 102 7 
X 112 5 104 0 112 4 110 7 117 8 1183 120 5 120 4 117 5 113 3 118 7 106 4 100 7 129 7 162 5 106 4 112 1 114 0 124 8 122 0 110 4 

XI 119 8 117 8 115 5 11J 9 127 5 125 7 127 8 123 0 121 9 133 7 125'3 109 5 112 4 142 3 171 6 115 6 117 2 114 9 130 2 125 2 116 4 
XII. 101 8 99 9 93 2 88 8 108 1 115 8 127 5 104 0 110 2 119 6 109 6 98 2 109 7 1130 119 6 99 9 103 4 113 1 117 5 126 9 95 9 

0 102 2 97 2 98 4 96 8 103 6 109 5 113 9 110 8 107 5 104 6 109 4 99 4 102 9 111 9 136 3 99 9 105 8 108 9 115 8 102 0 99 4 
1960 I. 100 8 99 6 92 6 87 6 109 5 111 6 121 6 107 7 107 7 106 1 109 0 92 9 110 ß 106 1 112 6 103 7 102 8 112 8 117 o 129 6 98 8 

II 104 5 102 0 98 2 93 2 115 0 115 3 124 6 1145 113 6 102 5 11! 0 96 5 111 9 110 5 120 4 107 1 106 6 110 0 118 0 119 4 101 0 
III 112 1 112 6 108 5 104 1 123 2 116 2 120 7 119 0 117 3 102 3 115 1 103 9 114 6 116 8 132'8 112 5 107 0 109 1 124 9 105 6 114 4 
IV. 112 1 106 1 111 8 108 2 123 5 117 0 1154 124 8 119 6 105 5 116 6 109 2 119 8 123 7 139 3 113 2 107 9 110 0 126' 1 84 1 111 5 
V. 114 8 113 1 I I I 1 106 9 125 2 119 8 120 4 126 3 120 3 110 1 119 7 106 5 120 8 130 8 145 7 115 2 111 2 112 3 124 6 114 3 118 3 

VI 113 ö 116 6 105 8 102 0 118 7 118 3 122'4 121 3 119 7 104 1 119 6 105 5 1148 130 6 147 4 117 3 113 6 112 1 120 4 118 9 118 0 
VII 111 2 111 0 103 4 100 9 112 0 118 0 121 5 129 3 117 0 100 9 119 6 108 7 117 0 125 5 143 4 114 7 118 8 120 0 115 6 121 8 116 3 

VIII 109 5 106 1 103 7 101 0 112 6 117 5 120 1 126 5 118 2 100 8 117 7 105 1 114 1 120 3 144 8 112 6 116 2 118 7 112 3 129 0 118 3 
IX 117 2 108 9 116 4 115 5 119 4 122'7 127 1 136 0 119 3 107 3 124 5 109 2 113 6 123 4 156 1 114 7 114 7 125 5 128 2 161 9 122 1 
X. 121 7 109 0 121 4 120 8 123 4 127 9 125 8 140 9 125 3 123 2 132 4 120 0 116 5 133 0 185 4 119 7 121 1 130 2 135 0 152 9 125 3 

XI 129 2 127 5 121 7 119 6 128 6 133 2 127 2 143 7 129 9 139 9 140 5 126 7 129 1 148 2 194 0 130 1 124 5 139 7 145 5 133 1 127 3 
XII 109 8 10B 7 95 5 93 1 103 6 124 7 129 1 126 3 119 2 127 1 124 7 116 3 129 7 115 8 143 7 112 6 113 2 133 5 135 0 131 3 102 3 

0 113 0 110 1 107 5 104 4 117 9 120 2 123 0 126 4 118 9 110 8 120 9 108 4 117 7 123 7 147 1 114 4 113 1 119 5 125 3 125 2 114 5 
1961 I 110 8 112 1 96 6 93 7 106 0 121 7 127 9 123 2 118 2 116 4 125 3 112 8 124 6 120 0 136 4 120 7 116 0 148 6 126 5 111 6 107 2 

II. 115 3 115 6 102 7 100 0 111 7 127 3 132 8 133 9 123 5 117 8 127'8 113 2 128 7 128 6 141 3 124 0 118 2 152 8 129 8 88 8 111 5 
III 119 2 112 1 112 1 111 3 114 9 132 2 139 2 142 7 128 3 1164 130 6 108 6 136 9 138 9 149 4 127 0 119 8 158 3 132 1 67 8 118 2 
IV 120 7 105 8 1147 113 7 117 9 135 8 141 0 149 5 133 4 1161 137 8 108 2 139 9 149 7 159 3 127 8 119 1 188 9 135 8 92 9 121 5 
V. 122 6 111 2 114' 1 112 2 120'2 135 6 135 1 149 1 138 8 114'1 141 0 106 9 138 5 155 1 168 0 129 9 120 1 192 5 136 4 118 5 121 7 

VI. 123 3 117 1 108 8 107 2 114 3 140 0 146 2 149 a 141 9 113 2 143 5 101 6 135 9 157 7 170 9 133 8 122 5 195 2 138 6 136 9 125 0 
VII 120 7 115 9 104 6 103 7 107 7 137 8 143 8 153 0 139 1 106 6 141 3 104 6 129 2 154 8 164 0 132 4 122 0 190 2 136 4 143 0 119 9 

VIII. 119 9 110 0 106 4 105 6 109 2 137 3 145 3 152 0 137 6 105 0 142 2 103 9 129 2 149 7 162 5 130 2 126 8 187 7 136 9 176 9 127 4 
IX. 125 2 103 0 121 3 122 4 117 7 142 1 145 1 156 1 143 1 118 5 146 2 110 0 125 0 155 1 174 7 133'0 125 4 186 2 144 6 195 8 134 2 
X 133 5 111 8 128 7 129 4 126 1 147 4 146 7 162 3 148 0 330 7 156 7 127 7 137 2 172 6 216 9 143 3 130 6 180 6 148 4 201 2 142 4 

XI 139 8 128 2 130 2 129 0 134 2 155 0 154 6 166 0 152 4 149 4 158 9 130 9 141 7 139 2 226 4 152 0 135 8 164 4 156 9 140 1 145 1 
XII 119 9 114 0 104 6 103 2 109 3 143 8 154 0 145 9 140 1 130 7 137 0 122 6 134 2 149 5 157 1 127 5 126 5 153 9 139 4 125 9 118 8 

0 122 6 113 1 112 1 111 0 115 8 138 0 142 6 148 6 137 0 119 6 140 7 112 6 133 4 151 7 168 9 131 8 123 6 175 0 338 5 133 3 124 4 
1962 I. 120 8 116 3 106 6 105 1 111 7 141 6 157 1 149 4 135 1 118 5 136 3 134 5 131 8 146 1 156 2 130 6 125 0 144 3 138 6 121 0 124 9 

II 124 2 118 0 113 0 110 6 121 2 142 7 158 4 151 2 140 1 109 7 138 2 134 3 136 8 153 7 157 2 133 8 126 7 142 5 141 6 11G 3 131 2 
III 129 4 115 2 125 6 123 2 133 4 146 8 157 3 164 8 145 0 110 8 141 2 140 3 137 6 164 1 169 3 138 6 127 1 140 2 148 9 77 9 136 5 
r v 131 2 116 0 127 Z 125 0 134 5 148 0 155 0 163 1 151 3 110 6 144 7 139 0 138 1 171 7 178 2 139 1 130 8 146 1 154 6 73 8 140 3 
V 133 4 118 1 127 8 124 1 140 1 148 6 155 9 160 9 149 7 118 9 150 5 149 3 139 1 174 3 192 4 143 0 135 6 148 0 156 6 107 1 137 8 

VI 128 8 111 0 120 3 117 5 129 7 148 7 157 1 155 4 151 8 118 7 150 4 146 2 132 8 172 7 196 6 141 3 140 4 146 6 156 6 107 8 1350 
VII 126 9 111 4 116 0 113 9 123 2 145 9 153 1 153 6 150 0 114 8 150 0 142 9 131 1 168 3 190 4 139 0 140 5 153 2 155 1 128 4 137 1 

VIII. 125 6 107 9 115 9 112 7 126 5 144 5 150 6 152 2 147 7 117 3 149 5 140 3 131 5 160 1 183 7 135 6 140 4 155 5 155 7 156'4 137' 3 
IX 132 5 109 2 128 3 126 5 134 4 152 8 156 9 169 6 151 8 128 3 153 3 148 1 132 6 162 3 193 1 138 5 139 9 153 5 162 6 170 1 142 1 
X. 142 8 117 8 138 3 135 6 147 6 163 9 168 1 181 8 161 0 142 6 165 1 161 2 140 9 180 3 243 8 148 4 150 6 157 a 169 4 139 2 146 8 

XI 149 9 13? 4 138 3 134 9 150 0 171 0 172 0 194 6 164 8 156 7 169 9 160 3 155 4 196 7 248 8 157 9 154 9 150 3 175 9 124 5 155 3 
XII 127 7 117 8 110 4 107 1 121 3 158 4 167 2 177 5 150 6 138 1 148' 5 148 1 150 2 150 9 181 2 132 6 139 5 145 3 160 0 136 6 125 9 

0 131 1 116 4 122 3 119 7 131 1 151 1 159 0 164 5 149 9 123 8 149 8 145 4 138 2 166 7 190 9 139 9 137 6 148 6 156 3 121 6 137 5 
1963 I 130 2 124 7 112 5 108 6 125 8 158 2 173 2 179 6 151 0 122 3 148 2 146 7 146 3 147 1 177 9 139 4 136 4 153 9 153 9 128 3 136 4 

II 135 3 129 8 120 8 116 6 134 6 161 6 174 ] 183 4 159 0 119 4 149 4 146 2 143 8 154 5 175 1 144 0 136 8 155 2 156 4 118 5 138 6 
III. 142 0 135 0 131 4 127 1 145'9 166 0 170 7 192 1 169 1 121 1 153 0 145 8 137 3 159 2 187 5 149 0 143 6 151 5 161 3 120 8 145 Z 
IV 145'4 136 3 137 2 132 8 152 1 166 3 167 2 193 0 171 3 123 1 156 7 149 8 143 6 163 1 198 2 151 0 142 7 151 5 164 1 143 2 151 3 
V 144 7 135'7 134 4 130 2 148 7 164 4 162 9 169 7 171 1 123 7 159 4 149 8 147 8 167 4 204 3 155 3 142 6 155 4 164 5 146 7 150 3 

VI 1398 129 1 126 7 123 9 136 1 162 6 156 9 184 8 172 1 126 8 159 2 147 7 141 0 168 6 205 5 154 0 146'1 162 6 160 7 140' 5 148 7 
VII 136 8 1244 122 2 120 7 127 1 163 5 163 9 184 1 171 9 120 6 158 2 146 6 141 0 162 5 198 4 153 8 143 6 165 7 157 6 160 1 144 6 

VIII. 131 1 104 6 120 9 120 0 124 0 161 9 163 5 180 1 170 7 138 4 158 6 144 8 142 6 151 6 194 6 147 2 145 9 182 1 157 0 176 2 140 7 
IX 142 2 112 8 137 0 136 2 139 6 169 5 175 9 181 0 177 9 125 7 167 1 156 8 144 0 161 6 211 9 156 9 148 0 183 5 167 4 197 3 145 2 
X 154 1 124 2 147 7 146 1 153 1 177 0 182 5 189 9 182 6 139 3 183 9 188 2 149 8 180 7 282 8 168 5 157 7 191 6 173 3 198 6 146 5 

XI.. 161 7 144 3 146 0 143 2 155 4 185 0 194 3 195 2 185 9 153'8 192 2 192 2 164 8 189 1 285 6 175 7 158 4 192 4 182 6 268 6 155 8 
XII . 139 8 131 0 116 6 115 1 121 5 167 8 184 4 173 2 166 6 133 0 1698 178 9 149 8 145 8 212 4 147 0 151 9 ISO 1 166 2 291 4 134 0 

0 141 9 127 7 129 5 126 7 138 7 167 0 172 5 185 5 170 8 127'3 163 0 157 8 146 0 162 6 211 2 153 5 1461 168 8 163 8 174 2 144 8 
1964 I. 142 2 134 7 122 3 121 6 124 6 165' 6 184 5 176 0 164 6 120 6 168 3 172 4 146 1 147 3 208 2 152 5 147 0 177 5 168 1 267 6 134 8 

II 143 8 131 7 127 9 126 7 131 9 168 5 183 3 175 8 170 5 128 3 168 1 170 3 147 0 153 2 208 9 153 0 148 0 18! 7 171 9 219 4 135 0 
III. 150 5 135 9 139 2 138 0 143 3 172 4 185 7 176 3 177 6 131 2 172 1 172 1 153 0 170 1 226 4 157 8 153 1 133 8 174 2 179 8 135 7 
IV 155 8 142 6 144 7 143 4 149 2 173 2 177 0 179 4 181 4 140 2 177 7 171 4 161 3 194 9 244 8 164 4 156 4 180 0 179 6 162 5 137 7 
V 1547 141 7 139 9 139 2 142 5 172 4 176 5 181 5 180 2 136 7 18t 9 174 5 157 5 202 2 250 9 166 5 160 8 185 8 182 0 181 1 136 0 

VI. 1545 147 7 133 2 133 2 133 0 177 5 179 9 181 1 188 9 143 3 182 1 169 2 156 1 204 2 259 6 169 5 162 2 192 8 182 3 132 5 133 2 
VII 149 2 135 4 129 7 131 2 124 6 173 0 174 7 178 4 184 4 138 0 181 6 164 3 146 3 194 1 247 5 172 4 163 2 198 6 183 0 150 1 127 3 

VIII 145'4 122 6 127 7 129 3 122 1 171 6 170 6 166 9 183 4 152 0 183 4 172 8 146 8 185 4 247 8 170 6 163 5 213 7 181 7 160 2 121 5 
IX 155 6 132'7 141 5 144 3 132 2 175 6 171'4 176 1 183 2 165 8 191 1 192 6 151 2 190 5 266' 1 174 2 163 8 212 1 196 6 174 3 128 0 
X. 164 4 133 3 149 5 151 8 141'7 184 2 175 8 184 7 194 7 176 0 210 4 216 9 164 6 218'4 322 0 189 6 169 0 222 4 214 0 201 7 126 0 

XI 173 5 158 1 149 9 149 5 151 3 187 0 173 2 185 1 199 3 187 3 219 2 216 0 171 3 227 8 331 8 198 4 175 3 228 6 222 9 243 4 127 0 
XII. 148 4 142 0 119 4 118 6 121 9 168 1 169 8 161 5 177 3 152 0 189 3 196 0 154 3 175'9 245 5 167 5 153'6 220 8 202 5 211 7 97 2 

0 153 2 138 2 135 4 135 6 134 8 174'1 176 9 176 9 182 1 147 6 185 4 182 4 154 6 188 7 255'0 169 7 159 6 199 7 188 2 190 4 128 3 
*) Ohne Tabakwaren. 
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